
TEST TONABNEHMER 

AUF DIE SPITZE 
GETRIEBEN 

Rega stellt eine Linie neuer MM-Abtaster vor, die sich 

nur in ihrer Diamantspitze unterscheiden. Reicht dies für 

klare Abstände zwischen dem Nd3, Nd5 und Nd7? 

Text: Matthias Böde 

s sind die einzigen, winzigen 
Stellen, an denen ein Tonabneh- 

mersystem Kontakt zur Schall- 
platte hat: die schmalen Flanken 
seiner Nadelspitze. Bereits dort 

entscheidet sich, was von den Rillenaus- 

lenkungen nach deren mechano-elektri- 
scher Umwandlung sowie ihrer Entzer- 
rung und Verstärkung in der Phonostufe 
plus dem restlichen stressigen Weg durch 

die Anlage hindurch das Ohr erreicht. 
Da ist es kein Wunder, dass diesem 

im doppelten Wortsinn gültigen „Punkt” 
große Bedeutung zukommt. Es existieren 
eine ganze Reihe von Schliffen, die auf 

optimalen Rillenkontakt für eine maxima- 
le Informationsausbeute ausgelegt sind. 
Die Spanne reicht dabei von der simplen, 

sphärischen Rundnadel über die seitlich 
abgeflachte, elliptische Form, die gerade in 

der engen Innenrille feine Modulationen 
besser ertasten soll, bis hin zu raffiniert 
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facettierten Designs zu entsprechenden 
Preisen. Nicht wenige erfahrene Vinylhö- 
rer haben einen Lieblingsschliff, der ihrem 
Musik- wie Hörgeschmack voll entspricht. 

Einige Hersteller, wie Audio-Technica 

oder Ortofon, bieten komplette MM- wie 

MC-Ab:tasterserien an, deren einzelne Mo- 
delle sich vor allem oder sogar ausschließ- 
lich hinsichtlich des Diamantschliffs, der 

ihnen ein charakteristisches Klangprofil 

verleiht, voneinander unterscheiden. 
Und Rega erweitert nun diesen Kreis. 

Zeit wird’s, könnte man meinen. Und das 
nicht allein, um zu den Mitbewerbern auf- 
zuschließen. Vielmehr löst Rega durch 
die neue Nd-Serie endlich seine kleine- 
ren, etwas glücklosen Einstiegsabtaster 
ab. Diese konnten uns mit Ausnahme des 

famosen Exact nie so recht überzeugen, 
denn sie litten unter Qualitätsschwankun- 

gen hinsichtlich Frequenzgang, Kanal- 
symmetrie und Abtastverhalten. 

TESTGERÄTE 

Plattenspieler: Rega Planar 2 Limited 

TAD Edition, Technics SL-1200GR2, 
Transrotor Rondino Nero mit Tonarm 

Ortofon AS-212R 

Tonabnehmer: Nagaoka JT-80BK / MP-700, 
Ortofon 2M Blue (MM), Rega Ania (MC) 

Phono-Vorstufen: Brinkmann Edison Mk Il, 

Pro-Ject Phono Box DS3 B 

Phono-Kabel: Audioplan Maxwell A, 

Silent Wire NF5 Phono 

Zubehör: Flux HiFi Sonic, Last Stylast 5 

Dieser Aspekt scheint bei den neuen, 
sehr sauber verarbeiteten MM-Pick-ups 
Nd3, Nd5 und Nd7 für rund 230, 400 so- 
wie 580 Euro kein Thema mehr zu sein. 

Für alle drei ermittelte unser Labor näm- 
lich praktisch identische Frequenzverläu- 

fe — siehe Diagramm — mit ausnahmslos 
nahezu perfekter Kanalgleichheit. 

Rega hat die Nds in der Bauhöhe sei- 
nen MC-Pick-ups und damit einer Art 
„internationalem Standard” angepasst, 
was bedeutet, dass sie etwas höher sind 
als die alten MMs. Wer einen älteren Rega- 
Dreher, deren Tonarme keine Höhen- 
verstellung haben, auf einen der neuen 
Nd-Abtaster umrüsten möchte, kann da- 

für vom hiesigen Vertrieb entsprechende 
Spacer-Sets ab 24 Euro erwerben. 

Die Nadel macht den Unterschied 
Den Einstiegstyp Nd3 kennen wir bereits 

seit unserem Test des Rega-Plattenspielers 
Planar 2 in der „Limited TAD Edition” 
in STEREO 6/2025, in dem er eine tadel- 

lose Figur gemacht hatte. Nun waren wir 
auf seine großen Brüder Nd5 und Nd7 

Dn 

Winzige, aber offenbar wichtige Unterschiede: 
die Nadeln von Nd7, Nd5 und Nd3 (v.o.n.u.). 
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gespannt. Und natürlich darauf, in wel- 

chem Maße sich die verschiedenen Nadeln 
klanglich bemerkbar machen würden. 

Während das Nd3 einen auf einem 
Sockel befestigten elliptisch geformten 
Stein hat, wird der des Nd5 „nackt“ ver- 
wendet, sitzt also unmittelbar auf dem 

Alu-Röhrchen des Nadelträgers, was die 
bewegte Masse verringert und im gleichen 

Maße die Detailfreudigkeit steigert. Dem 
Nd7 schließlich spendierte Rega einen. 

Matthias Böde 
STEREO-Redakteur 

»BEREITS AN DER 
NADELSPITZE WERDEN 

DIE WEICHEN FÜR 
DEN KLANG GESTELLT.« 

„Fine Line“-Diamanten, dessen scharfe 

Drei-Mikron-Kanten ein Maximum an 
Information aus der Rille holen sollen. 

Regas MMs besitzen übrigens keinen 
Nadeleinschub, den man im Falle von Ab- 

nutzung oder Defekten einfach gegen ein 
intaktes Exemplar auswechseln könnte. 
Vielmehr gibt es bei Einreichung des alten 

Nd3, Nd5 oder Nd7 vergünstigte Tausch- 
preise, die 132, 275 und 329 Euro betragen. 

Äußerlich unterscheidet sich das Nd- 
Trio durch die transparente Seitenab- 
deckung. Diese ist rot, grau oder gelb, je 

nachdem, ob es sich um ein Nd3, Nd5 oder 

Nd7 handelt. Im hinteren Teil schirmt eine 
Metallabdeckung die für diese empfäng- 
lichen Spülchen vor Störfeldern ab. Rega 
wickelt sie selbst aus hauchfeiner, näm- 

lich nur 38 Tausendstel Millimeter dicker, 

hochreiner Kupferlitze - jedes Exemplar 

mit exakt 1.275 Windungen, damit beide 
Kanäle möglichst identische Ausgangs- 
spannungen liefern, was ja auch gelingt. 

Die Gehäuse der Nd-MMs, denen ihr 
starker Neodymmagnet den Namen gibt, 
der bei geringer Masse kräftige Spannun- 
gen in den Spulen induziert, bestehen aus 
dem steifen Kunststoff Polyphenylensul- 

fid, kurz PPS. Aus der Vorderseite ragt 

eine spitz zulaufende Nase. Darauf lässt 
sich der winzige Nadelschutz stecken, 

dessen unfallfreie Bedienung eine ruhige 
Hand sowie ein gutes Auge erfordert. 

Universell einsetzbar 
Als weitere Besonderheit verfügen die 
Bodys nicht nur über die üblichen zwei 
Gewindebohrungen für die Befestigungs- 
schräubchen, sondern derer drei. Die zu- 

sätzliche zentrale Buchse vorn verleiht 
dem Abtaster beim Einsatz an einem Rega- 
Tonarm mehr Halt. Außerdem gibt sie die 
Geometrie vor, was die eigene Justage, 
etwa per Schablone, erübrigt. Der Ton- 
abnehmer ist perfekt eingebaut. An allen 
anderen Tonarmen ohne diese Option ver- 
wendet man nur zwei Schrauben. 

Als Auflagekraft empfehlen die Englän- 
der 17,5 Millinewton, was unsere Praxis 

bestätigt. Das Terzett ist für die gängigen 
leichteren bis mittelschweren Tonarme ge- 
eignet, wie sie heute durchweg gebräuch- 
lich sind. Und natürlich passen die mit 
ihren 4,2 Millivolt Ausgangsspannung im 
besten Sinne durchschnittlichen Regas an 
die üblichen Phono-MM-Eingänge. 

Zu jedem der drei Nd-MMs - hier das Nd5 - 
gehört ein diffizil aufzusetzender Nadelschutz. 

Die auch durch die „Seitenfenster“ (I.) sichtbaren 
Spulen sind aus hochreiner Kupferlitze gewickelt. 

Doch welches soll man wählen? Zwecks 

Klärung dieser Frage standen neben unse- 
rem Referenzlaufwerk von Transrotor 
samt Jelco-Tonarm sowie dem verbreite- 

ten Technics SL-1200GR2 auch der bereits 
genannte, unter der audiophilen Hörer- 
schaft beliebte Rega parat. An diesen stell- 
te das MM-Triumvirat seine Eignung zum 
universellen Einsatz unter Beweis. Und 

das nicht nur hinsichtlich der Wiedergabe 
verschiedener Musikstile, sondern eben 
auch bezüglich des Spielpartners. 

Wie auch ihre Frequenzgänge belegen, 
hat Rega seine Nds betont „analog“ ausge- 
legt. Soll heißen, dass ihre höheren Lagen 

leicht zurückgenommen sind, um etwa 

Stimmen einen etwas sonoreren Charakter 

REGA ANIA 
Ein MC-Konkurrent fürs Nd7? 

Wer mit dem Nd7 liebäugelt, stellt bald fest, 
dass Regas günstigster MC-Abtaster Ania 
(u.) gerade mal 120 Euro teurer kommt. Da 
könnte man ins Grübeln geraten, gelten 
Moving-Coil-Abtaster doch als das über- 
legene Prinzip, oder? Da wir seit seinem Test 
in STEREO 8/2018 ein mit elliptischem Dia- 
manten bestücktes Ania im Einsatz haben, 
arrangierten wir den Direktvergleich. 

Das ohne die leichte Präsenzsenke der Nds 
abgestimmte Ania klingt entsprechend um 
ein paar Nuancen präsenter, wirkt explizit klar 

und impulsiv. Es bietet jedoch weniger tonale 
Substanz, Charme und Schmelz als das Nd7, 
das nicht nur mit Rebecca Pidgeons intensiv- 
beschwörendem „Grandmother” die stärker 
fesselnde Emotionalität entwickelte. 

Grundsätzlich galt, dass die Darbietun- 
gen des Nd7 eher sonor und geschmeidig 
erschienen, während die des Ania tendenziell 
straighter, zackiger und knorriger wirkten. 

Den bei beiden Regas strahlenden Hochton- 
bereich zeichnete das große MM nuancierter, 

duftiger, das MC kristalliner und strenger. In 
den Mitten stand die leuchtende Farbigkeit 
des Nd7 gegen die kühlere Neutralität des 
Ania. So entscheidet zwischen diesen Konkur- 
renten am Ende wohl der Geschmack. 
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zu verleihen. Damit der Klang nicht belegt 

erscheint, steigen die oberen Höhen deut- 

lich an. Doch keine Bange: Aufdringlich 
oder gar scharf werden die Nds nie. Sie 
setzen sich vielmehr substanziell-farbig 
und damit ausdrucksstark in Szene. 

Speziell im Zusammenspiel mit dem auf 

sehnig-schlanke Durchzeichnung, Leicht- 
füßigkeit und rhythmische Beweglichkeit 
gezüchteten Planar 2, der mit dem Ania 
etwas fahler wirkte, erschien die leicht ab- 

gerundete Abstimmung goldrichtig. Doch 
sie sorgte auch beim ebenfalls geradlini- 
gen Technics dafür, dass dieser bei Susan 
Wongs groovender Version von „You Spin 

Me Round” vollmundige „rote Bäckchen“ 
zeigte, zumal der markante, Tieftöner 

durchknetende, kräftige Bass Kontur und 
konzentrierte Schwärze besaß. 

Das Nd7 besticht mit „Schliff” 
Bereits das kompakt und griffig zeichnen- 

de Nd3 wusste mit derlei Tugenden zu 
überzeugen und verhalf nicht nur erwähn- 
tem Rega Planar 2 zu einer stämmigen, 
herzhaft zupackenden Diktion. James Tay- 
lors satt angelegtes „Her Town Too” stand 
dominant und gelassen zwischen den 
Boxen. Die in ihren drängenden Passagen 
durchaus auch mal kratzigen Streicher in 
Vivaldis Cello-Konzerten mit der Cappella 
Gabetta verloren dabei nie die Verbindung 
zum Grundton und kamen dennoch ange- 

nehm harzig rüber. 
Wechselte man auf das Nd5, blieb 

grundsätzlich alles wie gehabt. Doch 
rückten Instrumentengruppen nun etwas 
weiter voneinander ab, wirkten die Dar- 

bietungen aufgefächerter wie geordneter. 
Es war, als hätte jemand eine Prise Luft 

in die Klangbilder geblasen, die dadurch 
hinsichtlich ihrer Raumdimensionen wie 
auch in Sachen Detailliertheit zulegten. 

Die farbig markierten, vergoldeten Anschluss- 
Pins beider Kanäle sind auf Abstand zueinander. 
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Einen größeren Schritt vollzog aller- 

dings das große Nd7. Es erweiterte aber- 
mals die Dreidimensionalität wie auch 
Akkuratesse und Durchzeichnung der 

Wiedergabe, spielte fraglos am gelöstesten 
und bot gegenüber dem Nd5 noch mehr 
flirrendes Flair, musikalisches Fluidum 

sowie audiophilen Hauch. Davon profi- 

Die Dreifachverschraubung in Rega-Tonarmen 

garantiert festen Halt und erübrigt die Justage. 

tierten nicht zuletzt auch die Spielfreude 

und Beschwingtheit seiner Performance. 
Okay, wir haben Ähnliches bereits mit 

Vertretern anderer Tonabnehmerserien er- 

lebt, bei denen es auf den Schliff ankam, 

doch ist es immer wieder überraschend, 
was klanglich so alles passiert, wenn man’s 
bei der Nadel „auf die Spitze treibt“. m 

JA lichener Frequenzgang mit erkennbarem Ansti o 
e zu den Oberen Höhen hin.g;ulc y rl an 
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30Hz — 100Hz 7 AkHz . 0KkHz 

Die Frequenzgänge zeigen eine kleine Präsenz- 
senke mit nachfolgendem Höhenanstieg. 

D TESTERGEBNIS: FUNDIERT. KRITISCH. TRANSPARENT. 

REGA ND3 ND5 ND7 

Produktart / Preisklasse Tonabnehmer / von 200 bis 500 € von 500 bis 1.000 € 

Internetadresse www.rega.co.uk 

Preis in Euro (UVP) 229 399 579 

Gewicht in g / Tonabnehmertyp 5,8/MM 5,8/MM 5,8/MM 

Deutschlandvertrieb, Kontakttelefonnummer TAD-Audiovertrieb, tad-audiovertrieb.de, +49 8052 9573273 

Empfohlene Auflagekraft in Millinewton 1,8 1,8 1,8 

Ausgangsspannung in Millivolt (1 kHz/5 cm/s) 4,2 42 4,2 

Nadelnachgiebigkeit in Mikrom. pro mN 15 15 15 

KLANG 70% gut 1,8 gut 1,6 sehr gut 1,5 

farbig-druckvol- farbig-druckvolles Harbig-dnickvolles 
les Klangbild mit 

Klangbild mitge- Klangbild mit aus- 

Klangqualität musikalischem steigerter Offenheit %enpdraogrteei;?nflfeeg;zl_t 
Ausdruck und Detailfreude A 

nalität 

Abtastfähigkeit gut gut sehr gut 

LABORMESSUNG sehr gut 1,5 sehr gut 1,5 sehr gut 1,5 

Frequenzgang gut gut gut 

Kanalgleichheit sehr gut sehr gut sehr gut 

HANDHABUNG & AUSSTATTUNG 15% gut 2,1 gut2,1 gut 2,1 

Lieferumfang ein Satz Schrauben plus Schlüssel, Nadelschutz 

Haptik & Verarbeitung sehr gut sehr gut sehr gut 

Anschlüsse farblich markiert ja ja ja 

Gewinde vorgebohrt ja ja ja 

Qualität der Anleitung 

Garantie in Jahren 

ENDNOTE 

Hintergrundwissen und Details zu unserem Bewertungsverfahren auf Seite 80


